horner 


Erscheint wöchentlich ſechz Mal Abends mit Außnatzme del Sonntags. 


Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Blertel jährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder 

den Abholeſtellen 1,80 Mk.; bei Zuſendung frei ins Hauk in Thorn. 

den Borſtäbten, Mocker und Podgorz 2,25 Mk.; bei der Poſt 2 Mk., 
durch Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mk. 


Nr. 257 
EEE 


Für die Monate 


November 
Dezember 
befieilt man die 


„Thorner Zeitung“ 


im der Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, ſowie den 
holeſiellen in der Stadt, den Vorſtädten, 
Mocker und Podgorz für 


1,20 Mark 


brei ins Haus durch die Austräger 1,50 Mk. 


e eee 
Deutſches Reich. 


Berlin, 31. Oktober 1901 


— Der Kai ſer iſt aus Liebenberg wieder 
im Neuen Palais bei Potsdam eingetroffen. Er 
unternahm geſtern Morgen einen Ausritt und 
börte von 9 Uhr ab die Vorträge des Kultus⸗ 
miniflers Dr. Studt und des Chefs des Civil⸗ 
jabinets Dr. v. Lucanus. 

— Der Großherzog von Oldenburg iſt 
mit ſeiner Tochter, der Herzogin Sophie Charlotte, 
an Bord der „Lenſahn“ in Kiel eingetroffen. 

— Der König und die Königin von Sachſen 
baben die Sommerreſidenz Strehlen bei Dresden 
verlaſſen und ſich mit größerem Gefolge zu einem 
etwa zweiwöchigen Herbſtaufenthalt nach Schloß 
Sibyllenort in Schleſien begeben. 

— Wie das Reuterſche Bureau von „zu⸗ 
mündiger“ Stelle erfährt, beruht eine Meldung 
auswärtiger Blätter, für König Eduard von 
England ſei in San Remo eine Villa gemiethet 
worden, auf reiner Erfindung. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Ernennung des Oberlandesgerichtsraths Hen- 
derichs⸗Köln zum Reichsgerichtsrath. 

e Oberregierungsrath a. D. v. Roeder: 
Stettin erhielt den Rothen Abdlerorden 2. Klaſſe 
mit Eichenlaub. 

— Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeord⸗ 
nete Dr. Schönlan! iſt geſtern früh in Leipzig 
geftorben. Schönlank wurbe 1859 zu Mühle 
bauſen i. Th. geboren, iſt alſo nur 42 Jahre alt 
geworden. Er fudirte in Berlin, Leipzig, Kiel 
and Halle a. S., war Verbindungsſtudent und 
später Amanuenſis Grafen v. Noer, Prinzen 
von Schleswig⸗Holſtein, Sonderburg⸗Auguſtenburg. 
Seit 1883 war er für die Sozialdemokratie öffent- 
lich thätig (zuletzt als Chefredakteur der „Leipziger 
Volkszeitung“). Seit 1893 vertrat er Breslau 


Fein gesponnen 


oder 
Das Faſtnachtsgeheimniß,. 
Friminalroman von Lawrence F. Lynch. 
Deutſch von E. Kramer. 


(38. FJortſezun 

Es war von jetzt ab — Mr. Charly 
Jenkins Taſche, aus der fie ihre Bedürfniſſe bes 
Aritten ; aber ſeit kurzem war auch dieſe verfiegt. 
Als die Frau jetzt vor ihm ſaß und ion erſchrocken 
anſah, zog ein trauriges Lächeln über fein Ge⸗ 
ſicht Sie waren Beide ebenſo gutmüthig, wie 
hungrig. 1. 

„Charly Jenkins,“ ſagte Ne langſam, „Sie 
— Wo find denn all' Ihre Erb ficke 


in Tun e ber und blickte unruhig umher. Wo 


er bol air Se. 


e. 
och eins übrig, Fanny. Ger 


gte er leiſe. „Es wird mir 

* 8 Es if verdammt 
u 

zit einem lofberen Sing dam M anbliger m 


gehen.“ 


mit einer ſchẽ 


Weſt im Reichstage. Er veröffentlichte zahlreiche 
nationalökonomiſche Abhandlungen. Wegen eines 
Gehirnübels befand er ſich längere Zeit ſchon in 
me Anſtalt, bis ihn der Tod von feinem Leiden 
erlöfte. 

— Dem Pariſer „Siecle“ zufolge iſt die ru⸗ 
mäniſche Regierung ſchuld daran, daß der Zu⸗ 
ſammentritt der internationalen Zu cker⸗ 
konferenz verzögert worden iſt. Die Konfe⸗ 
renz wird demſelben Blatte zufolge, wahrſcheinlich 
im Januar des nächſten Jahres zuſammentreten. 

— Die Ständige Kommiſſion des Landes⸗ 
ökonomiekollegiums, die ſoeben in 
Berlin tagte, berieth die Frage des Abſchluſſes neuer 
Handelsverträge. In dem von der Kommiſſion 
einſtimmig mit einer Stimmenthaltung gefaßlen 
Beſchluſſe heißt es: „Wenn der ſtändige Aus⸗ 
ſchuß des deutſchen Landwirthſchaftsrathes am 16. 
und 17. Auguſt glaubte, unter gewiſſen Voraus⸗ 
ſetzungen mit den Zöllen für Roggen und Weizen 
unter den Minimalſatz von 7,50 Mark herunter⸗ 
geben zu können, ſo kann die Ständige Kom⸗ 
miſſion die Berechtigung dieſes Vorgehens 
nur für den Fall des ſicheren Eintreffens obiger 
Vorausſetzungen, iasbeſondere nur unter der Be: 
dingung anerkennen, daß durch die Ausdehnung 
des Doppeltarifs auf alle (!) landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zölle, ſpeziell durch ausreichende Vieh ⸗, 
Pferde⸗ und Fleiſchzölle (für lebendes Vieh Ge⸗ 
wichts zölle) (I!) ein gewiſſer Ausgleich geſchaffen 
werde. Sollte auf Seiten der Reichsregierung 
oder des Reichstages die Abſicht zu Tage treten, 
mit dem Roggen⸗ und Weizenzoll noch unter den 
Satz von 6 Mark herunterzugehen, dann erachtet 
die Ständige Kommiſſtion die Kompenſation auf 
anderen Gebieten nicht mehr für möglich und 
würde dann die zänzliche Ablehnung des neuen 
Zollgeſetzes als im Intereſſe der Landwirthſchaft 
liegend erklären.“ — Das iſt ein gepfeffertes 
Gericht! 

— Die „Dtſche. Tagesztg.“, das Organ des 
„Bundes der Landwirthe“, vermißt noch 
immer eine „That des Grafen Bülow“. 
Sie ſchreibt: „Worin beſtehen denn die „Thaten“ 
des Kanzlers? Er hat einen Zolltarifentwurf, der 
den beſcheidenſten Forderungen der Landwirthe nur 
in einigen Punkten einigermaßen entſpricht, 
dem Bundesrathe unterbreitet. Die Sätze dieſes 
Tarifs ſind aber (mit Ausnahme der ganz unzu⸗ 
reichenden Mindeſtſätze für Getreide) beſtimmt, in 
den Handelsverträgen ermäßigt zu werden. 
Wie weit, das weiß kein Menſch. Wann der 
neue Tarif in Kraft treten werde, weiß auch kein 
Menſch. Man hat keine Beſtimmung über das 
Inkrafttreten vorgeſchlagen, damit man nach Be⸗ 
finden den alten weiter laufen laſſen kann. Ob 
bie Handelsverträge gekündigt werden, ift ebenfo 
unbeſtimmt; nach offizlöſer Andeutung hängt es 
vom Zuſtandekommen neuer ab. Was bereitet 
alſo den Landwirthen die „That“ des Grafen 
Bülow? Nichts, — gar nichts, — nicht einmal 
——— — 

„Ach was, Sie haben doch keinen drum kodt⸗ 
geſchlagen, was, Charly?“ gab fie zurück. 

Das Geſicht des Mannes wurde aſchſahl. 
„Sie müſſen ſowas nicht ſagen,“ verſetzte er är- 
gerlich. „Ich, ich kann ſowas nicht leiden.“ 

Sie zog ihren Stuhl dicht an den ſeinigen und 
klopfte ihm ſchmeichelnd auf die Hand. 

„Ich will's riskiren und zu den Onkels gehen,“ 
ſagte ſie. „Sie werden uns doch nicht verhungern 
laſſen wollen, Jenkins?“ 

Er ergriff ihre Hand, und eine Thräne rollte 
ihm übers Geſicht. 

⸗Janny,, Sie find die Einzige, die ich auf 

Welt habe,“ flüſterte er, „bier iſt es.“ 

Sie riß das Papier von einem kleinen Gegen⸗ 
genſtand, den er in ihre Hand gelegt hatte, und 
ſtieß einen Schrei der Uederraſchung aus. 

„Der it echt, das ih reines Gold, Charly“ 
rief ſie und hielt einen ſchweren goldenen Ohrring 
A nen Kamee in die Höhe. „Kommen 
Se re gen und fprang auf. „Wir 

alten 
ce Sean 5 Moß gehen, der ftellt e 
„Die e Kunſtreiterin war noch damit be⸗ 
ſchäftigt, ſich den Hut aufzuſetzen, als Tim ins 
Zimmer trat. 

„Biſt Du eben erſt gekommen, Tim 2” fragte 
fie ſcharf. g 

„Ja!“ log der Bengel. 

„Wo haft Du die Späne? 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
gernſprech - Auſchluß Nr. 75. 


Begründet 1760. 


einen Wechſel auf die Zukunft. Sich mit ſolchen 
Thaten zu begnügen, dazu gehört eine Harmloſig⸗ 
keit, deren wir nicht fähig find.” — — Der 
„Nat.⸗Zig.“ war mit Bezug auf eine angebliche 
Aeußerung des Kaiſers: „Kommen keine 
Handelsverträge zu Stande, ſo ſchlage ich alles kurz 
und klein“ — mitgetheilt worden, der Kaiſer habe 
wiederholt bemerkt, er lehne es unbedingt ab, auf 
Aeußerungen, die aus Privatgeſprächen mit ihm in 
die Oeffentlichkeit gebracht werden, deshalb irgend 
zurückzukommen. Die „Deutſche Tgeztg.“ freilich, 
der anſcheinend nichts mehr Freude macht, wendet 
dagegen ein: „Die angebliche Aeußerung von 
den Kanalſchluckern iſt aber trotzdem ausdrücklich 
dementirt worden.“ 

— Wie die „Voſſ. Zig.“ meldet, iſt der 
langjährige frühere Chefredakteur der „Poſt“ 
Kayßler in Berlin geſtorben. 

— Eine Berliner Fachzeitſchrift „Der Getreide⸗ 
markt“ berechnet nach den einzelnen Staaten und 
Landestheilen für Diutihland auf Grund von 
5000 Anfragen den diesjährigen Ernteertrag 
an Weizen auf 2470000 Tonnen, an Roggen 
auf 8 145 500 Tonnen, an Sommergerſte 3 020 860 
Tonnen, an Hafer 7105000 Tonnen. Das 
würde der offiziellen Ernteſchätzung pro 1900 
unn einen Minder ertrag von 1837 560 

onnen bei Weizen., 400 200 Tonnen bei Roggen, 
einen Mehr ertrag von 265 000 Tonnen bei 
Hafer und 20000 Tonnen bei Gerſte bedeuten. 
Nach den Ziffern des Vorjahres würde daraus 
für das laufende Erntejahr der Importbedarf 
Deutſchlands an Weizen 3 Millionen Tonnen 
und an Roggen eine Million Tonnen betragen. 

— Wie aus Flensburg gemeldet wird, 
hat der Vorſtand des (däniſchen) „Wählersereins“ 
den Redakteur Jeſſen als Reichstagskandidaten 
für den erſten ſchleswig⸗ holſteiniſchen Wahlkreis 
aufgeſtellt, an Stelle des unlängſt verſtorbenen 
Abg. Johannſen. 

— Nachdem, wie wir ſchon vor Kurzem ge⸗ 
meldet haben, der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
in Rückſicht auf die Arbeitsnoth und die 
Lage der Induſtrie umfaſſende Neubeſtellungen von 
Güterwagen und Lokomotiven veranlaßt hat, ſoll, 
wie wir hören, neuerdings von ihm auch eine 
Vermehrung der Perſonenwagen in 
Ausfiht genommen fein. Es ſollen demnächſt 740 
Perſonenwagen zur Vergebung gelangen, die einer 
Summe von etwa 10 ½ Millionen Mark ent⸗ 
ſprechen würden. 

— Die Ausweiſung eines Journaliſten 
erregt in manchen Kreiſen Berlins Aufſehen: Das 
Berliner Königl. Polizeipräfidium theilt zu einer 
anders lautenden Meldung des heutigen „Berl. 
Tageblattes“ mit: Der Journaliſt Herr ings 
kam am 23. April als amerikaniſcher Staats⸗ 
bürger zur polizeilichen Anmeldung. Die vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Ermittelungen über ſeine Perſon 
ergaben, daß Herrings wegen Entzlehung 
der Wehrpflicht am 7. Auguſt 1885 von 


„Ich konnte keine finden,“ heulte er, „Du 
denkſt immer, ich kann Alles finden.“ 

„Nein, das thue ich nicht, aber ich denke, Du 
kannſt Alles eſſen was ich finde. Da Du einmal 
bier biſt, kannſt Du hierbleiben, bis wir zurüd- 
kommen. Wir wollen etwas zum Abendbrot holen. 
Kommen Sie, Charly.“ 


Als ſie gegangen waren, trat der Knabe vor⸗ 
ſichtig ans Fenſter. 

Er ſah ihnen ein Weilchen nach und ſchlüpfte 
dann zur Hinterthür hinaus. Bald ſich bückend 
und verſteckend, bald ſtill ſtehend und dann wieder 
laufend, folgte er den Beiden mit einem häßlichen 
Ausdruck von Schadenfreude und Habſucht in dem 
vorzeitig alten Geſicht. Armer, kleiner Tim! Von 
grauſamen Eltern auf die Straße getrieben, zurück⸗ 
gefloßen von liebloſen Mitmenſchen, gehſt Du den 
Weg eines Judas. 

Moß, der Pfandleiher, ſaß auf einem hohen 
Schemel in ſeiner ſchmierigen Höhle, als Charly 
Jenkins eintrat. Der Ankömmling hatte den Hut 
tief ins Genick gezogen und ſchien in Eile zu 
fein. Der lange Weg hatte ihn etwas ernüchtert; 
aber ſeine Hand zitterte noch, als er das Päckchen 
über den Ladentiſch ſchob und um ein Darlehn 
darauf bat. 


Der Pfandleiher nahm gleichmüthig und lang⸗ 


ſam das Papier von dem Gegenſtande ab, aber 


kaum fielen feine Augen auf den Ohrring, als 


(Erfted Blatt.) 
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dem Landgericht in Bamberg zu einem Monat 
Geſängniß verurthellt worden iſt. Deßhald wurde 
Herrings aus Preußen ausgewieſen, wie das aus⸗ 
nahmslos allen Ausländern geſchieht. Die Aus⸗ 
weiſungsverfügung wurde Herrings am 5. Auguſt 
mit einer Friſt von 14 Tagen ausgehändigt. 
Unter dem 5. Auguſt bat Herrings das Polizei⸗ 
präfidium, die geſtellte Friſt angemeſſen zu ver⸗ 
längern und gab als Grund die Nothwendigkeit 
feiner ärztlichen Behandlung, ſowie den Umftand 
an, daß er zur Aufhebung der gegen ihn erkannten 
Strafe ein Gnadengeſuch eingereicht habe. Mit 
Rückficht hierauf wurde Friſt gegeben und erſt am 
17. Oktober wurde Herrings mitgetheilt, daß die 
letzte Friſt bis zum 1. November gewährt werde. 
Herrings hat bis heute weder ein Friſtverlängerungs⸗ 
geſuch noch ein Geſuch um Aufhebung der Aus⸗ 
weiſungsverfügung bei dem Pollzeipräſidium ein⸗ 
gereicht. — (Herrings iſt der Journaliſt, der in 
der Schlacht bei Taku an Bord des „Iltis“ ver⸗ 
wundet wurde. D. Red.) 

— In Breslau wurde am geſtrigen Mitt⸗ 
woch unter dem Vorſitz des Ober bürgermeiſters 
Struckmann⸗Hildesheim die Jahresverſammlung des 
deutſchen Vereins gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke abgehalten. Anweſend 
waren außer den Vertretern der ſtädtiſchen und 
ſtaatlichen Behörden Geheimer Ober⸗Medizinalrath 
Dr. Piſtor vom Kultusminiſterium und Geheimer 
Ober⸗Regierungsrath Prof. Dr. Poſt vom Handels⸗ 
miniſterim. Nach Begrüßungsanſprachen wurde eine 
Erklärung angenommen, in der die Verſammlung 
den Militär⸗ und Marineverwaltungen ſuͤr die 
Maßnahmen zur Bekämpfung der Trunkſucht im 
deutſchen Heere dankt und darum erſucht die Maß⸗ 
nahme fortzuſetzen und den Biergenuß im Heere 
zu beſchränken. Die nächſte Jahresverſammlung 
findet in Stuttgart ſtatt. 


Heer und Flotte. 


— Das Schulſchiff „Charlotte“ 
mit dem Prinzen Adalbert an Bord hat in⸗ 
folge der in den ſyriſchen und egyptiſchen Häfen 
herrſchenden Fieber⸗ und Peſtgefahr einen weſent⸗ 
lich veränderten Reiſeplan erhallen. Die Fregatte 
wird Beirut und Alexandrien nicht anlaufen, 
ſondern von Jaffa aus am 7. November die 
Heimreiſe antreten. Als neuer Anlaufhafen ift 
Syrakus beſtimmt, wo das Schiff am 15. November 
eintrifft. Die „Charlotte“ ankert dort zur Vor⸗ 
nahme von Schleßübungen 15. Tage und erreicht 
am 4. Dezember Tarent. 

— Das Lockſtedter Lager iſt dauernd 
zur Quarantäneſtation für die heimkehrenden 
Chinamannſchaften beſtimmt. Die letzten Trans⸗ 
porte des aufgelöiten Expeditionskorps find einge⸗ 
troffen. Die Abſperrungsvorrichtungen beſtehen 
vorläufig bis 1903 fort. 


nn: 


ein ſcharfes „Was ift das?“ feinen Lippen ent- 


fuhr. 

Charly blickte ih um und wandte ſich nach 
der Thür, aber er vermochte nichts zu entdecken, 
was des Pfandleihers Ausruf hervorgerufen haben 
könnte. Als er ſich nach dem Ladentiſch drehte, 
war Moß verſchwunden. Nach einer Minute 
kehrte er jedoch zurück, und indem er ſeinen alten 
Platz einnahm, ſagte er wie entſchuldigend: 

„Es waren wohl Ratten. Sie ſind die Plage 
meines Lebens! Mein Hauswirth ſagt zwar, es 
find blos Mäuſe, aber das weiß ich beſſer.“ 

Während feiner kurzen Abweſenheit hatte der 
Alte Gelegenheit gefunden, eine vortrefflich aus⸗ 
geführte Photographie zu betrachten, die einen 
Ohrring darſtellte, der das genaue Gegenſtück zu 
dem Schmuck in ſeiner Hand bildete. 

„Nun wollen wir ſehen,“ ſagte er dann, und 
betrachtete den Ohrring von allen Seiten. „Sie 
möchten dies hier alſo verſetzen?“ Er warf den 
Kopf in die Höhe, als ob er lauſche, ſprang von 
dem hohen Schemel herab und lief zur Thür 
hinaus. Diesmal begab er ſich in die Hinter⸗ 
ftube, in der ein kleiner Knabe — das unver⸗ 
kennbare Ebenbild des alten Moß — auf der 
rt hockte und mit einem mageren Hunde 
pielte. ’ 

„Jacob,“ Hlüfterte er, indem er die Thür leiſe 
ins Schloß drückte, „befinnſt Du Dich auf 
Scharff ?“ 


3 Ausla 15. 5 
Rußland. 


ftorben, ſondern man 


1 

ſtellen, wie die Cigarre in die Hände des 
Präſidenten gelangt ſei, und zählt als die beiden 
letzten Menſchen, die mit Felix Faure geſprochen, 
den Fürſten von Monako und den Erzbiſchof 
Richard auf. Durch ein Geſpräch über die 
Schuld oder Unſchuld von Dreyfus ſei Faure in 
große Erregung gebracht worden. Der Artikel 


gelangt dann zu dem ungeheuerlichen Schluß⸗ 


ergebniß: „Am Abend desſelben Tages weilte 
der Präſfident nicht mehr unter den Lebenden. 
Man hat den Tod von Fllix Faure mit dem 
Tode unſeres Skobelew verglichen und in beiden 
Fällen mit großer Wahrſcheinlichkeit die todt⸗ 
bringende Hand Deutſchlands ge⸗ 
ſehen.“ Bekanntlich hat auch Deutſchland 
ſeinerzeit nach einer mehrfach in der panſlaviſtiſchen 
Preſſe ausgeſprochenen Anſicht: „die beiden holden 
Schönen gedungen, in deren verzehrenden Armen 
der Held von Plewna und Geok⸗Tepe geſtorben 
war.“ — (Der Sſwet⸗Held, Herr Komarow, 
hat ſchon fo viel verrückte Beweiſe feines blinden 
Deutſchenhaſſes geliefert, daß wir uns über dieſes 
neueſte, von ihm ausgeheckte Hirngeſpinſt nicht 
mehr wundern. D. Red.) 

Holland. Haag, 30. Oktober. Bei der 
allgemeinen Berathung der Politit des Kabinets 
in den Bureaus der zweiten Kammer vertheidigte 
die miniſterielle Partei die Haltung des Miniſte⸗ 
riums Ruyper in der ſüdafrikaniſchen 
Frage und legte dar, daß nach den Erklärungen 
des Minifterpräfidenten Kuyper nicht ausgeſchloſſen 
ſei, daß die gegenwärtige Regierung bei dem 
letzigen Stand der Dinge alles in ihrer Macht 
ſtehende zu Gunſten der ſüdafrikaniſchen Repu⸗ 
vlik thue. 

Frankreich. Die oppofitionellen Blätter 
beſprechen das Anlelheprojekt des Finanzminiſters 
ſehr abfällig. Der „Figaro“ ſchreibt, nach dem 
Geſetzentwurf werde China die Anleihe dezahlen, 

die Frage ſei nur, ob China wirklich die 
fälligen Jahresraten der Kriegsentſchädigung 
pünktlich bezahlen werde. 30 Jahre ſei doch eine 
lange Friſt. — „Gaulois“ ſagt, durch das An⸗ 
leiheprojekt werde die Kriegsentſchädigung, welche 
möglicherweiſe eine Hilfsquelle werden könnte, 
aufgebraucht, noch ehe fie bezahlt ſei. — Unter 
dem Vorfitze des Senators Admirals de Cuverville 
hat ſich eine Liga der Frauen Frankreichs ge⸗ 
bildet, deren Aufgabe ſein ſoll, bei den nächſten 
Wahlen zur Deputirtenkammer für konſervative 
Kandidaten zu agitiren. — Ein Journaliſt aus 
Carmaux, namens Oriole, wurde verhaftet, weil 
er die Soldaten des 92. Infanterie⸗Reglments 
vor ihrer Kaſerne in einer Anſprache aufforderte, 
im Falle eines Ausſlandes ihren Vorgeſetzten 
nicht zu gehorchen. 

China. Ueber die gemeldete Beſchlagnahme 
deutſcher Waaren in Peking liegt an Berliner 
maßgebender Stelle bisher noch kein Bericht vor. 
Man mißt der Angelegenheit jedoch keine erhebliche 
Bedeutung bei. Engliſche Berichte a us 
China wiſſen von neuen Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten der Mächte zu berichten. 
Wie die „Times“ aus Shanghai meldet, find die 
Bedingungen, unter denen Vorbereitungen ge⸗ 
troffen werden, um das Friedens protokoll wirkſam 
zu machen, völlig unklar; weder die Zollämter 
noch die Konſulate beſitzen eine beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des franzöſiſchen oder chineſiſchen Textes. 

Amerika. Waſhington, 30. Oktober. Das 
Staaisdepartement hat aus Sofia und Kon⸗ 
ſtantinopel Nachrichten erhalten, daß eine Verbin⸗ 
dung mit der gefangenen Mifjionarin Miß Stone 
bergeflelt worden fei. 

—ͤ— . — — ETETES nn 

Der Knabe nickte. 

„Lauf ſo ſchnell Du kannſt, zu ihm und ſag' 
ihm, ich hätt' den zweiten Ohrring gefunden, er 
ſoll ſofort jemand herſchicken. Raſch, Jacob! — 

ch muß nach allem ſehen,“ ſagte er dann, als 
er wieder in den Laden trat. „Mein Junge, der 
ſonſt aufpaßt, iſt heute ausgegangen, und da habe 
ich vielerlei zu thun.“ Er begann eine lange Ge⸗ 
ſchichte zu erzählen. 

Als Charly anfing ungeduldig zu werden, 
wandte er ſich wieder dem Geſchäft zu. 

„Das Ding ſieht gut aus“ meinte er. „Wice⸗ 
viel wollen Sie denn dafür?“ i 

„So viel als möglich,“ antwortete der hung⸗ 
rige Charly. So viel wie Sie irgend geben 
können.“ 

„O, wenn ich das genau ſagen ſoll, muß ich 
erſt unterſuchen, ob es echtes Gold iſt. Es dau⸗ 
ert nicht lange, aber wollen Sie nicht lieber hinter 
dem Vorhang Platz nehmen? Manche Kunden 
kommen nicht gern in den Laden, wenn ſie ſehen, 
daß ein Anderer darin iſt. “ 

Charly folgte ihm, und Mr. Moß lachte 
in ſich hinein. Die Fliege war ins Netz ge⸗ 
gangen. ; 

Jetzt begann ein Prozeß, den der alte Moß 
eigens für ſolche Gelegenheiten gefunden hatte, 
Er hantirte mit Flaſchen und Lappen, Lupen und 
Salben an dem Schmuckſtück herum, daß dem 
armen Charly Angſt und Bange wurde, wenn er 
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ö Eine unge heuerliche 
Leiſtung des panſlaviſliſchen „Sſwet“! Der 
Petersburger „Sſwet“ unterzieht im „Figaro“ 
erjchienene; „Geſpräche mit Felix Faure“ einer 
Beſprechung und hebt hierbei ganz beſonders die 
dunklen Gerüchte hervor, die ſich an den Tod 
von Felix Faure knüpfen. Bekanntlich glaubt 
eine große Menge von Franzoſen, der Präfident 
der Republik ſei keines natürlichen Todes ge⸗ 
habe ihm, dem leiden⸗ 
ſchaftlichen Raucher, eine in Cpankali getauchte 
gereicht. „Sſwet“ verſucht nun, feilzu- 


27. d. Mis. traf nördlich von Balmoral Oberſt 
Williams auf das Kommando Mullers. Vier 
Buren wurden getödtet, 54 gefangen genommen 
und 36 Wagen erbeutet. 

Das niederländiſche Rothe Kreuz 
veröffentlicht einen Bericht, in welchem es feſiſtellt, 
daß die niederländiſche Ambulanz, die am 5. Juli, 
als fie Pretoria verließ, gefangen genommen 
wurde, keineswegs beabſichtigte, die Neutralität zu 
verletzen. Die engliſchen Behörden in Pretoria 
hätten im Voraus gewußt, daß die Mitglieder der 
Ambulanz ſich dazu offen erbieten würden, den 
Briefdienſt der Buren mit ihren Familien zu ver⸗ 
mitteln. Eine einfache Warnung ſeitens der eng⸗ 
liſchen Behörden würde genügt haben, dies zu 
verhindern. Die Deportation der Aerzte und 
ihrer Gehilfen nach Ceylon, wo ſie ſich noch als 
Kriegsgefangene befinden, ſei nicht zu rechtfertigen. 


Nachdem die anderen Ambulanzen in ihre Heimath 


zurückbeordert worden ſeien, habe das Comitee des 
Rothen Kreuzes mehrere Male die engliſche Re⸗ 
gierung dazu zu beſtimmen geſucht, den Beiſtand 
des Rothen Kreuzes für die Burenkommandos 
zuzulaſſen. Alle dieſe Geſuche ſeien unbeantwortet 
geblieben, desgleichen eine Depeſche der Frau 
Botha vom 18. Juni an General Kitchener, in 
welcher ſie ihn erſuchte, durch eine Depeſche ſein 
Berſprechen zu beſtätigen, daß es den Aerzten ge⸗ 
ſlattet fein ſolle, mit Meditamenten die Linien zu 
paſſtren. Das Verſprechen ſei nicht gehalten 
worden. — Das ſieht dem graufamen Syſlem 
des „Schlächters von Omdurman ganz ähnlich! 
(Siehe den illuſtrirten Artikel „Die Verluſte der 
Blatt) im ſüdafrikaniſchen Kriege“ im Zweiten 
Blatt. 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 30. Oktober. Die Beſiedelung 
des großen Anſiedelungsgutes Dembowalonka 
nähert ſich ihrem Ende. Allein aus dem Fürften- 
thum Lippe haben ſich dort 25 Familien nieder⸗ 
gelaſſen. 

*Tuchel, 30. Oktober. Beachtenswrih iſt 
es, in welcher Weiſe ſich die Stärke der einzelnen 
Confeſſionen hier nach dem Ergebniß der 
Volkszählung vom 1. Dezbr. v. Is. verändert 
hat. Bei einer Geſammtzunahme der Einwohner 
um nur 129 find die Evangeliſchen um 45 zurück⸗ 
gegangen (899 gegen 944), während die Katholi⸗ 
ſchen um 266 zugenommen haben (1802 gegen 
1536). Die jüdiſchen Bewohner haben ſich um 
93 verringert (346 gegen 439). Wohl eine Folge 
der Krawalle, welche ſich gegen die jüdiſchen Ein⸗ 
wohner richteten. 

* Elbing, 30. Oktober. Das leicht⸗ 
fertige Umgehen mit einem Revolver trug 
heute dem Schmied Gottfried Schmollinskl hierſelſt 
eine empfindliche Strafe ein. Am 21. September 
ſaßen der Arbeiter Peter Bö und der Ange⸗ 
klagte mit dem Schuhmachermeiſter Faſt an einem 
Tiſche in Faſt's Wohnung. Sch. der ſich trotz 
der Warnungen des Arbeiters Bönig mit einem 
geladenen Revolver zu ſchaffen machte, verurſachte 
dadurch den Tod des Schuhmachermeiſters Faſt. 
Der Revolver entlud ſich und der Schuß drang 
dem Faſt in die linke Schläfe, ſodaß er bald da⸗ 
rauf im Krankenhauſe verſtarb. Der Staatsanwalt 
beantragte 6 Monate Gefängniß. Das Gericht 
ging jedoch über den Antrag hinaus und erkannte, 
obwohl der Angeklagte noch keine Vorſtrafen er⸗ 
litten hat, mit Rückſicht auf die grobe Fahrläſſig⸗ 
keit auf 1 Jahr Gefängniß. Leute, die die 
Spielerei mit Schußwaffen nicht unterlaſſen können, 
mögen ſich das Urtheil zur Warnung dienen laſſen. 

* Inſterburg, 30. Oktober. In Sachen 
des Suggeſtors Weltmann hat der Re⸗ 
gierungspräſident in Königsberg auf eine Anfrage 
folgende Auskunft ertheilt: „Ich habe die Polizei⸗ 
verwaltungen des Bezirks mit Anweiſung verſehen 
laſſen, gegebenenfalls öffentliche Vorſtellungen des 
Albert Krauſe⸗Weltmann auf dem Gebiete der 
Suggeſlion und Hypnoſe zu verbieten und ihm den 
Kunſtſchein abzunehmen, da die Vorausſetzungen, 
unter denen er ertheilt iſt, nicht mehr vorliegen. 

(gez.) v. Waldow.“ 
an die Ungeduld der Frau dachte, die an der 
Straßenecke auf ihn. wartete. f 

„Es iſt echtes Gold. Wenn Sie ihn nicht 
wieder einlöſen wollen, kaufe ich ihn auch.“ 

„Was wollen Sie geben?“ murmelte die 
Fliege. 

„Lielleicht drei Dollar.” 

„Das iſt nicht genug.“ 

„Kann ſein, aber ich thäte vielleicht beſſer, ihn 
überhaupt nicht zu kaufen.“ 

Spinne Moß hielt den Ohrring in die Höhe, 
und betrachtete ihn volle fünf Minuten, dann 
fügte er hiazu: 

„Ich will Ihnen fünf Dollar geben.“ 

„Her damit!“ 

Moß öffnete einen Schrank und ſuchte lange 
darin, dann fagte er ärgerlich: „Alles geht 
heute verkehrt, ich habe kein kleines Geld, ich muß 
erſt eine Zehndollarnote wechſeln.“ Er öffnete die 
Thür und rief ſeiner Frau zu, auf den Laden 
Acht zu geben. 

Sarah Moß kam hinein, die Spinne ging 
hinaus und die arme Fliege, froh, daß der Handel 
abgeſchloſſen, ſaß geduldig im Netz und wartete. 

Die Cirkus⸗Fanny fand unterdeſſen an der 
Straßenecke. Sie wurde erſt ungeduldig, dann 
verſtimmt und endlich wüthend. 

Was macht denn Charly die ganze Zeit über 
bei dem alten Juden! Es ſehe ihm nicht gleich, 
ſo lange um den Preis zu feilſchen. In ihrer 
Ungeduld fing ſie an, auf und ab zu gehen, und 


England und Trausbaal. 
Lord Kitchener meldet aus Pretoria: Am 
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Thorn, den 31. Oktober. 


8 [Stadtverorddneten-Sigung)am 
Mittwoch, den 30. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. 
Anweſend ſind 28 Stadtverordnete und am Tiſche 


des Magiſtrats Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten, 
Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus Kelch, Stadt⸗ 
baurath Colley und die Stadträthe Dietrich und 
Löſchmann. — Den Vorſitz führt bei Eröffnung 
der Sitzung Stadverordneten⸗Vorſteher Profeſſor 


Boethke, der das Amt aber, da er an der 


gleichzeitig tagenden Krelsſynode theilnimmt, ſo⸗ 
gleich bei Beginn der Verhandlungen an den 
ſtellvertretenden Vorſitzenden Stadtov. Henſel 


Für den Finanzausſchuß berichtet Stadtv. 
Adolph. Bei den Etats der ſtädt. Schulen 
werden für Vertretung erkrankter Lehrkräfte etc. 
einige kleinere Beträge nachbewilligt. — Die Be: 
leihung des Grundſtücks Altſtabt Nr. 163 
mit noch 21 000 Mk. hinter bereits für die 
Stadt eingetragenen 15 000 Mk. wird genehmigt. 
— Von der vorgelegten Beſcheinigung über das 
Nichtvorhandenſein gekündigter Werthpapiere 
bei der Kämmerelkaſſe wird Kenntniß genommen. 

— Ohne Debatte erfolgt auch die Nachbewilligung 
von Mitteln (263 Mark) bei Titel IV Bol. 1 
des Etats des St. Georgen⸗Hoſpitals 
für umfangreiche bauliche Reparaturen. — Ge⸗ 
nehmigt wird ferner die Erſtattung der Umzug⸗ 
koſten an den Stadtſekretär Voelkner in 
der von V. beantragten Höhe von 591,60 Mk. 
Herr Völkner iſt bekanntlich aus Arnsberg hier⸗ 
her berufen worden. — Ein Geſuch der Wittwe 
des verſtorbenen Stadtſekretärs Sch a eche um 
Erhöhung ihrer Wittwenpenfion wird einſtweilen 
zurückgelegt, bis ſich zuvor der Magiſtrat damit 
beſchäftigt hat. 

Für den folgenden Theil der Sitzung über⸗ 
nimmt der Alterspräſident Stadtv. Preuß den 
Vorſitz, da Stadtv. Henſel Berichterſtatter für 
Verwaltungsausſchuß iſt. Der bisherige 
Pächter Heymann der Parzelle 19 von 
Weißhof iſt geſtorben, und feine Wittwe bittet 
nun um Auflöſung des Pachtvertrages, da ſie die 
Parzelle nicht weiter bewirthſchaften, auch die rück⸗ 
ſtändige Pacht nicht bezahlen könne. Die Auf⸗ 
löfung des Vertrages wird genehmigt; die rück⸗ 
ſtändige Pacht iſt durch die von Heymann ſ. 8. 
hinterlegte Kautlon gedeckt. Am 25. Sep⸗ 
tember d. J. brach in der Barbarkener 
For ſt ein Waldbrand aus, den der damalige 
Pächter des Gaſthauſes Barbarken, Tiedemann, 
ſofort entdeckte und mit Hilfe ſeiner Frau im 
Entſtehen löſchte. Der Frau T. iſt dabei ihr 
Kleid theilweiſe verbrannt. Der Magiſtrat bes 
antragt, Herrn Tiedemann für ſein ſchnelles Ein⸗ 
greifen bei dieſem Waldbrande eine Prämie von 
20 Mark zu bewilligen; die Verſammlung 
ſtimmt dem Antrage zu. — Von dem Betriebs⸗ 
bericht der ſtädtiſchen Gasanſtalt für die Monate 
Juni und Juli 1901 wird Kenntniß genommen, 
desgleichen von der definitiven Anſtellung des 
Kanzleiboten Januſch, die auf Kündigung er⸗ 
folgt. — Mit der Uebertragung des Mieth s⸗ 
vertrages bezüglich Miethung der Räume 20 
und 21 in dem Lagerſchuppen II an der Ufer⸗ 
bahn von Herrn Rittweger auf die Firma Wen⸗ 
diſch Nachfolger, Inhaber H. Kuttner, erklärt ſich 
die Verſammlung einverſtanden. Der jährliche 
Miethszins beträgt 300 Mark. — Zum Bezirks⸗ 
und Armenvorſieher an Stelle des Herrn Wa⸗ 
karecy, der dieſes Amt aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten niedergelegt hat, wird deſſen bisheriger 
Stellvertreter, Herr Wichmann gewählt, und 
an deſſen Stelle wieder der bisherige Armende⸗ 
putirte Dal itz. — Der Magiſtrat beantragt die 
Errichtung eines Vorſchußkontos in Höhe von 
1000 Mark für Aufforſtungen rings um 
die Sammelbrunnen der ſtädtiſchen Waſſerleitung. 
Die militäriſchen Behörden haben gegen dieſe, 
zum beſſeren Schutze der Sammelbrunnen ge⸗ 
planten Aufforſtungen keine Einwendungen er⸗ 
hoben, nur fordert das Gouvernement, daß ſog. 
Miſchwald aufgeforſtet wird, daß die Baumreihen 
von Norden nach Süden gerichtet ſind, daß die 
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abglebt. 


als fie bei einer entfernten Straßenecke Kehrt 
machte und wieder dem Laden des Alten zuſchritt, 
ſah ſie, wie der ihr wohlbekannte kleine Jakob mit 
zwei Männern in denſelben eintrat. Die Eile und 
der ſichere, geſchäftsmäßlge Gang machte fie fiugig. 

Ihr kam das ſcheue Weſen ihres Gefährten 
und ſeine Abneigung, den Ohrring zu verſetzen, 
plötzlich wieder ins Gedächtniß, und eine heftige 
Beſorgniß um den Menſchen, für den ſie in den 
ſechs Monaten ihrer Bekanntſchaft eine ſonderbare 
Neigung gefaßt hatte, ſtieg in ihr auf. Sie über⸗ 
ſchritt den Damm und promenirte auf der anderen 
Seite der Straße Mr. Moß' Laden gegenüber, 
möglichſt unbefangen hin und her. 

Nach geraumer Zeit ſtürzte der kleine Jakob 
aus dem Haufe und kam bald darauf mit einer 
Droſchke zurück. Die Thür öffnete ſich abermals, 
und in der Mitte der beiden Männer erſchien, 
mehr geſchleppt und getragen, als gehend, Charly 
Jenkins. Als die Pollziſten mit ihrem Gefangenen 
den Wagen beſtiegen hatten und davon gefahren 
waren, ging die Frau mit feſten Schritten über 
die Straße und trat in den Schlupfwinkel der 
Spinne ein. 

„Mob,“ redete fie den Juden ſcharf an. „Ich 
hade Ihnen vor kurzer Zeit einen Dienſt geleiſtet 
und heute möchte ich, daß Sie mir einen erweisen. 
Sie kennen mich ziemlich genau, und ich glaube, 
Sie wünſchen nicht, mich zur Feindin zu haben, 


lſo I Sie nicht!“ 
alſo lügen Sie nich Gta feli) 


lachtichen. gegen 2 
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Wege freigelaſſen und die neuen 
Aufforſtungen ſämmtlich eingehegt werden. Die 


Verſammlung erklärt ſich hiermit einverſianden 
und bewilligt, da mit den Aufforſtungsarbeiten ſa⸗ 
gleich begonnen werden ſoll, vorſchußweiſe die de⸗ 
antragten 1000 Mark. 

Die vor Kurzem neugebildete Jeſundheits⸗ 
kommiſſion hat am 4. Oktober d. J. ihre 
1. Sitzung abgehalten. Die Verhandlungen be⸗ 
trafen hauptſächlich den Lauf der kleinen Bade, 
durch den nach Anſicht des Kreisarztes Dr. Siege 
einige hier im legten Sommer vorgekommene Ty- 
phusfälle verurſacht worden ſind. Ferner wurde 
angeregt, ſo bald als möglich in Breslau oder 
auch in Danzig ſtädtiſcherſeits einige geeignete 
Perſonen als Wohnungsdesinfektorer 
ausbilden zu laſſen und die erforderlichen Appa⸗ 
rate zur Wohnungedesinfektion anzuſchafien. Der 
Magiſtrat will zunächſt 2 Perſonen als Desin⸗ 
fektoren ausbilden laſſen, die ſich hier dann einen 
weiteren Stab von Hilskräften heranbilden ollen; 
ebenſo will der Maglſtrat auch die erforderlichen 
Apparate anſchaffen. Er beantragt zu dieſem 
Zwecke die ein malige Erhöhung des Etata⸗ 
utels „für geſundheitliche Zwecke“ um 300 Mt. 
Die Verſammlung flimmt dem zu. 

Die erfolgte Erthetlung des Zu ſchlages 
an Tiſchlermeiſter Tho ber für die Lieferung der 
Tiſchlerarbelten zum Neubau des Verwaltungsge⸗ 
bäudes der Gasanſtalt auf deſſen Mindeſtforderung 
von 2561 Mk. wird nachträglich genehmigt. 
Zur Abſchließung eines Vertrages mit dem Mlli⸗ 
tärfiekus bezüglich der Unterhaltung der Treppe 
am Culmer Thor jeitens des Magiſtrats 
wird die, Zuſtimmung ertheilt, desgleichen zur Der» 
längerung des Vertrages mit dem Buchbinder⸗ 
meiſter Kuczkowski bezüglich Lieferung der 
Buchbinderarbeiten für den Magiſtrat auf ein 
weiteres Jahr, ſowie auch zur Verlängerung des 
Vertrages mit Kaufmann Ferrari bezüglich 
Miethung eines Holzplatzes am Weichſelufer, gleich⸗ 
falls auf ein weiteres Jahr zu dem bisherigen 
Miethspreiſe von 189 Mk. Damit iſt die 
Tagesordnung erſchöpft und die Sitzung wird be⸗ 
reits um ½4 Uhr geſchloſſen. 


5 [Perſonalien. Der Referendar Lea⸗ 
pold Jsraelski aus Konitz iſt zum Gerichts 
aſſeſſor ernannt. 

[Perſonalien von der Po ſt.] Ver⸗ 
ſetzt iſt der Poſtaſſiſtent Jaddaß von Delta 
nach Thorn. Zum 1. April k. Js. iſt der Ober⸗ 
Telegraphenaſſiſtent Fiſcher von Thorn nach 
Marienburg (Wpr.) verſetzt. 

Yi [Das Ueberbrettl] unter Leitung 

des Herrn Dr. jur. Hanns Heinz Ewers gab 
geſtern Abend im großen Viktoria⸗Saale feine 
erſte Vorſtellung. Das „Ueberbrettl“, „modernes 
Theater“ oder „verfeinertes Variete“ — das find 
jo die gebräuchlichſten Bezeichnungen für dieſe 
neue Bühnenrichtung — hat in der Provinz noch 
mit ſehr viel Vorurtheil zu (deſſen völlige 
Ueberwindung ihm auch überhaupt wohl nie des 
lingen wird), und fo war denn der Beſu ch nicht 
allzu zahlreich — immerhin aber beſſer, als wir 
nach unſeren bisherigen Erfahrungen vermutben 
durſten. Daß irgend Jemand von den Er⸗ 
ſchienenen den Beſuch des „Ueberbrettl's“ bereut 
hat, glauben wir nicht; denn die Stimmung des 
Publikums war geſtern bis zum Ende des Abends 
eine vorzügliche, und auch mit reihem Beifall 
wurde nicht gekargt. Das poetiſch Werthvollſt 
waren wohl die Gaben, die uns Dr. Ewers ſel 
bot, und zwar ſowohl feine Recitationen von Ge⸗ 
dichten fremder Autoren (Arno Holz, Detlev v. 
Liliencron, Hanns Adler), wie der Vortrag feiner 
eigenen Fabeln „Maikäfer und Spinne“, „ber 
Miſtkäfer“ und „Des Rabbi Kuh.“ Aus Der 
Fülle der Gaben der übrigen Künſtler ſeien als 
beſonders wirkungsvoll hervorgehoben: „Der ſtand⸗ 
hafte Zinnſoldat“, „Frau Sophie“ 
Ewers), „das peſſimiſtiſche Flaſchenein“ (Joh. 
Trojan), „die Fräulein vom Penſional“ (Ewers), 
„Gelbſtern“ (Brennert), ſämmtlich vorgetragen 
von Fräulein Wunderwald; ferner „Drei 
Wanderer“, „Im Schloſſe Mirabel“, gefungen 
von Herrn Seiler; — „Der ſchöne Alfred“, das 
bekannte Gedicht von Langbein „Die Fahrt ins 
Heu“ und „die Mufit kommt“ von Llliencron, 
vorgetragen von Meynadier, — endlich die be⸗ 
kannten Duette: „Die Haſelnuß“ und Blerbaums 
„Der luſtige Ehemann“, vorgetragen von 
Fräulein Wunderwald und Herrn Meynadier ſowie 
reizvolle Szene von Meyer⸗Hellmuth „Nach der Tanz⸗ 
ſtunde “, dargeſtellt von den Damen Gribl u. Carmer. 
— Dle Begleitung aller Liederdarbietungen wurde 
von Herrn Kapellmeiſter Stanislas ausgeführt, 
der zur Eröffaung des Abends auch eine eigene 
Komposition zum Beſten gab. — Das heutige 
zweite und legte Gaſtſpiel des Ewers ' ſchen Ucber⸗ 
brettls bringt außer den Hauptſchlagern, die jeden 
Abend gegeben und oft ſogar wiederholt werden 
müſſen, ein durchweg neues Programm. JI 
übrigen bedarf es wohl keiner weiteren Empfehlung 
des ausgezeichneten Enſembles, in welchem ſich 
die nicht Erſchienenen doch wohl recht ſehr getäuscht 
haben und das die Anweſenden dafür deſto reich- 
licher belohnt hat. Es iſt daher wohl anzunehmen, 
daß die Säumigen ſich beeilen, da eine Ver⸗ 
längerung des Baſiſpiels ausgeſchloſſen iſt, wie 
auch den Beſuchern des erſten Abends wegen des 
neuen Programms ein nochmaliger Beſuch em⸗ 
pfohlen werden kann. 
[Dort rag.] In dem Konfirmanden⸗ 
zimmer der Altſtädt. evang. Kirche wird morgen 
918 70 u Ir Herr Pfarrer Stacho⸗ 
witz ſeinen er bereits ge en Vortra 
über die Lehre Buddhas ent: hloen 
und weſentlichen Unterſchieden vom Chriſtentgum 
auf Verlangen noch einmal wiederholen. 


(verfaßt von 


7 
ö 


in ihren Hauptzügen 
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— [Handelskammer zu Thorn. 
Sitzung vom 26. Oktober. Gemäß § 12 des 
Geſetzen über die Handelskammern wurde Herr 
Adolf Nehring aus Neu⸗Schönſee als Probeneh⸗ 
mer für Zucker und Melaſſe beeidigt. — Sodann 
berichtete Herr Kommerzienrath Schwartz über die 
außerordentliche Vollverſammlung des deutſchen 
Handelstages, die am 30. September in Berlin 
ſtattgefunden haf, um zu dem kürzlich veröffentlichten 
Zolltarifentwurfe Stellung zu nehmen. Die Kam⸗ 
mer, die bereits im Auguſt dem Handelstag ihre 
den Zolltarifentwurf betreffenden Wünſche überſandt 
hat, beſchloß, auch an den deutſchen Reichskanzler 
eine Eingabe zu richten, worin gegen die Erhöhung 
verſchledener Zollſätze und gegen einige Beſtimmun⸗ 
gen des Zolltarifgeſetzentwurſs proteſtirt werden ſoll. 
Mit allen gegen eine Stimme wurde darauf die 
nachſtehende Reſolution angenommen: „Es ſteht feſt, 
daß der Auſſchwung, den das deutſche Wirthſchafts⸗ 
leben im letzten Jahrzehnt genommen hat, in erſter 
Linie den Handelsverträgen zu verdanken iſt, die 
eine ruhige und ſtetige Entwickelung ermöglichten. 
Deshalb iſt es dringend erforderlich, daß die Han⸗ 
delsvertragspolltik auch weiter fortgeſetzt werde, und 
das deutſche Reich muß mit allem Nachdruck dahin 
ſtreben, wiederum langfriſtige und für den deutſchen 
Export möglift günſtige Handelsverträge zum Abs 
ſchluß zu bringen. Der kürzlich veröffentlichte 
Zolltarifentwurf iſt aber feines hochſchutzzöllneri⸗ 
ſchen Charakters wegen nicht geeignet, als Grund ⸗ 
lage hierfür zu dienen, denn es fteht zu befürchten. 
daß die Vertragsländer nun ebenfalls ihre auto⸗ 
nomen Zolltarife erhöhen, wodurch das Zuſtande⸗ 
kommen günſtiger Verträge naturgemäß erſchwert 
werden würde. Das größte Hinderniß bildet aber 
der in § 1 des Zolltarifgeſetzentwurſs vorgeſehene 
Minimaltarif für die vier Hauptgetreidearten, denn 
ganz abgeſehen davon, daß die hier feſigelegten 
hohen Getreidezölle unſer Wirthſchaftsleben über⸗ 
mäßig belaſten und damit unſere Exportfähigkeit 
berabfegen würde, bergen ſolche Minimalzölle in 
ſich auch die Gefahr, daß wegen der gebundenen 
Zollſätze Verträge mit ſolchen Ländern, die in der 
Hauptſache Getreide bei uns einführen wollen — 
und zu dieſen Ländern gehört in erſter Linie Ruß⸗ 
land, das für unſeren Bezirk das wichtigſte Ver⸗ 
tragsland bildet — zum Scheitern gebracht werden. 
Die Handelskammer ſpricht deshalb die Erwartung 
aus, daß der Zolltarifentwurſ in der vorliegenden 
Jorm nicht die Zuſtimmung der geſetzgebenden 
Körperſchaften finden, ſondern doß man den Mi⸗ 
nimaltarif für Getreide befeltigen, durch Herab⸗ 
ſetzung der Zölle dem Tarif den hochſchutzzöllne⸗ 
riſchen Charakter nehmen und dadurch den Ab⸗ 
ſchluß langfriſtiger günſtiger Handelsverträge 
möglich machen werde.“ — Ende 1901 ſcheiden 
nach dem Wahlſtatut der Handelskammer die beiden 
Mitglieder des Kreiſes Briefen und vier Mit- 
glieder des Kreiſes Thorn, die durch das Loos 
beſtimmt werden, aus. Nach der vorgenommenen 
Auslooſung ſcheiden die von der erſten Abtheilung 
der Wahlberechtigten gewählten Herren G. Fehlauer 
und S. Rawitzki, und die von der zweiten Ab⸗ 
theilung gewählten Herren C. Matthes und H, 
Loewenſon aus. Zum Wahlkommiſſar für den 
Kreis Thorn wurde Herr Stadtrath Schwartz, für 
den Kreis Brieſen Herr Kommerzienrath Schwartz 
gewählt. — Für unentſchuldigtes Fehlen und Zu⸗ 
ſpätkommen bei den Sitzungen werden Strafen in 
Höhe von 2 und 1 Mark feſtgeſetzt. — Wieder⸗ 
holt iſt die Handelskammer erſucht worden, öffent⸗ 
liche Wäger zu vereidigen und anzustellen, wozu 
fie nach § 42 des Geſetzes über die Handels⸗ 
kammern berechtigt iſt. Um dieſem Wunſche 
entiprechen zu können, müſſen zunächſt Vorſchriften 
ausgearbeitet werden, auf die die Wäger zu ver⸗ 
eibigen find, Hierzu wurde eine aus vier Mit⸗ 
gliedern beſtehende Kommlſſton ernannt, die auch 
die von dem Verbande mitteldeutſcher Handels⸗ 
kammern entworfenen Vorſchriften für Bücher⸗ 
reviſoren daraufhin prüfen fol, ob fie auch fir 
den hieſigen Bezirk Geltung erhalten ſollen. 
(Schluß folgt.) 

[Rekrutenvereidigung.] Heute 
Vormittag fand, nachdem die kirchliche Vorberei⸗ 
tung der evangeliſchen Rekruten in der Garniſon⸗ 
kirche, der katholiſchen in der Jakobskirche und 
der jüdischen in der Synagoge erfolgt war, die 
feierliche Vereldigung ſämmilicher Rekruten der 
hieſigen Garniſon ſtatt. 6 

— [Der Verein der Poſt⸗ und 
Delegraphen Aſſiſtenten tagt am 
ag, den 1. November d. Js. im Etabliſſement 
der is. ſtehen wichtige Sachen zur Erledigun 
auf * Tagesordnung und ſind die Mitglieder 
erſucht te 0 zu erſcheinen. 

reisabgabenl für 1901/02 

betragen für: Culmſee 70627 Sade Thorn 
1455 M., Podgorz 8689 M. Mocker 26 666 
M., Gurske 2782 Mk., Hermanns dorf 2055 
M., Gramtſchen 5136 M,, Rentſchkau 2602 M., 
ee 2090 M., en M., Siemon 
1762 Mk., Steinau 5 1 
1636 M. Stewken 


[Der St. Georgen⸗Kirchenbau⸗ 
Bure in] wählte an Stelle des Herrn Erſten 
lehngermeiſter Dr. Kerſten, der eine Wahl ab⸗ 
ſtandswiderrn Kaufmann Albert Kordes zum Vor⸗ 

glied. In der Vorſtandsſitzung wur⸗ 
Herr Parrer Heuer zum Schriſt⸗ 
führer und dis aufmann Laengner zum Kaſſen⸗ 
Kaufmann Albert tren Kaufmann Kittler bezw. 
wählt. N Kordes zu Stellvertretern ges 


de utſchen Sulzer eins — 
Neformationsfeſte (Sonntag, den 3. November) in 
allen evangellſchen Kirchen Weſtpreußens eine 
Sammlung veranflaltet werden. 
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. 8 [Zum Poſtkartenverkehr.] Poſt⸗ 
karten, bei denen die Bezeichnung „Poſtkarte“ 
fehlt, wurden bisher von der Reichspoſt nicht 
unter Poſtkartentaxe befördert, ſondern als 
Briefe behandelt. Staatsſekretär Kraetke hat 
hierzu ſoeben folgende Verfügung erlaſſen: Wenn 
bei Karten, die nach der Poſtkartentaxe richtig 
franlirt ſind und im Uebrigen den Anforderungen 
an Poſtkarten entſprechen, ausnahmsweiſe die 
Ueberſchrift „Postkarte“ fehlt, ſoll vom 1. No⸗ 
vember an bis auf Weiteres verſuchsweiſe 
im deutſchen Verkehr eine Nachtaxe nicht mehr er⸗ 
hoben werden. 

— [Menn der Kaiſer] bedürftigen 
Leuten kaͤnftig eine Nähmaſchine ſchenkt, 
ſoll das nicht mehr für die Beſchenkten ganz 
koſtenlos geſchehen. Es ſoll ſich nämlich heraus⸗ 
geſtellt haben, daß die Leute das Geſchenk viel 
mehr zu würdigen wiſſen, wenn ſie einen Theil 
der Koſten beizutragen haben, als wenn ihnen das 
Geſchenk ganz umſonſt in den Schooß fällt. 

— [Folgen eines veralteten Un⸗ 
fugs.] Bei einem „Polterabend“, ber 
vor kurzem als Vorfeier des Hochzeitsfeſtes in 
einem Dorfe auf der Nehrung (im Kreiſe Elbing) 
mit dem gebräuchlichen Geſchirrzerſchlagen be⸗ 
gangen wurde, drang ein Splitter aus einer 
Lampenglocke, die mit großem Krach auf den 
Hausflur geſchleudert worden war, einem jungen 
Mädchen ins Auge ſund verletzte es derart, 
das das Mädchen ſofort nach Elbing in ärztliche 
Behandlung gegeben werden mußte. Leider iſt 
nach dem Befund des Arztes die Sehkraft des 
verletzten Auges für immer dahin und auch das 
andere Auge ſchwebt in Gefahr. Das Zer⸗ 
trümmern von Geſchlrr und anderer Lärm vor 
dem Hochzeitshauſe am „Polterabende“ iſt zwar 
verboten, wird aber nichtsdeſtoweniger mit 
Zähigkeit beibehalten. Eher eine Strafe zahlen, 
als ſich dieſe „Luſtbarkeit“ rauben laſſen, iſt da 
die Loſung. Weidlich wird noch obendrein auf 
die Behörden, die dem Volke auch das „un⸗ 
ſchuldigſte Vergnügen“ nicht gönnen, geſchimpft. 
Welchen Ausgang dieſe mit allem Rechte ver⸗ 
botenen Vergnügungen nur zu häuſig haben, zeigt 
wieder einmal dieſer traurige Fall. 

88 [Zum Grenzverkehr mit Ruß⸗ 
land.] Die ruſſiſche Regierung hat nach der 
„Schleſ. Volksztg.“ verfügt: Jeder Paſſant, der 
beim Grenzübergange dabei betroffen wird, daß er 
ſchmuggeln wollte, verliert ein⸗ für alles 
mal Anſpruch auf einen Paß oder Halbpaß, 
welcher ihm alsbald abzunehmen iſt. Die ge⸗ 
ſchmuggelte Sache wird konfiszirt, eine Strafe 
aber erſt dann erhoben, wenn der Zoll des konfis⸗ 
zirten Objektes 30 Rubel übersteigt. 

ST [Erledigte Stellen für Mili⸗ 
täranwärter.] Am 2. Januar 1902 beim 
Kreisausſchuß des Kreiſes Dirſchau, Kreischauſſee⸗ 
Aufſeher in Sobbowitz, Gehalt 75 Mark monat⸗ 
lich bis 1350 Mark und Wohnungsentſchädiaung. 
— Am 1. Februar 1902 bei der Kalſerl. Ober: 
Poſtdirektion Danzig, Poſtſchaffner, Gehalt 900 
bis 1500 Mark und Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Am 15. Januar 1902, bei der Kalſerl. Ober⸗ 
poſt⸗Direkton Danzig, Landbriefträger, Gehalt 
700-1000 Mark und Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Sofort bei der Königl. Strafanſtalt in Mewe, 
Maſchiniſt und Hilfsauſſeher, Gehalt 75—85 M. 
monatlich. — Sofort beim Magiſtrat in Oſterode 
(Oſtpr.), Polizeiſergeant, Gehalt 900 — 1350 M. 
und Wohnungsgeldzuſchuß. — Am 25. Januar 
1902 im Bezirk der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion in 
Köslin, Landbrieſträger, Gehalt 700 — 1000 M. 
— Sogleich beim Polizeipräſidium in Stettin, 15 
Schutzmänner, Gehalt 1200 —1600 M. a 

[Auf dem heutigen Viehmarkt 
waren 182 Ferkel und 17 Schlachtſchweine aufge⸗ 
trieben. Man zahlte 41—42 M. pro 50 Klgr. 
Lebendgewicht. 

[Polizeibericht vom 31. Oktober.] 
Gefunden: Auf dem altſtädt. Markt ein 
Kinderhandſchuh, ein Präziſionshammer.ñ 
Verhaftet: Sechs Perſonen. 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 
30. Oktober. Die Ortsaufſicht über die neuge⸗ 
gründete Schule zu Friedenau iſt dem Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Thunert in Culmſee übertragen 
worden. — Der Schiedsmann des Bezirks Pauls⸗ 
hof, Lehrer Gall in Hermannsdorf, iſt vers 
ſtorben. Die Geſchäfte werden bis auf weiteres 
von dem Schiedsmanns⸗Stellvertreter, Beſitzer 
Deuble in Biſchöfl.⸗Papau, wahrgenommen 
werden. — Mit den Erdarbeiten zur Kleinbahn 
Thorn⸗Leibitſch iſt bei Gramtſchen in 
der Richtung nach Leibitſch ſeit acht Tagen be⸗ 
gonnen. Die maſſive Brücke über die Bache wird 
bereits in kurzer Zeit fertig fein, — Der Ba u⸗ 
verein Oramtſchen (E. G. m. b. H.) hat 
bereits zwei Wohnhäuſer aufbauen laſſen, eins in 
Gramiſchen, das andere in Dt.⸗Rogau; dieſelben 
können zu Martini bezogen werden. In jedem 
Haufe befinden ſich vier Wohnungen und zu jeder 
Wohnung gehört auch etwa / Morgen Land. 

Culmſee, 31. Oktober. Donnerſiag, 
7. November Nachmittags 4 Uhr findet in der 
biefigen evangeliſchen Kirche das Gu ſt a v 
Adolf Feſt des Kreifes Thorn ſtatt, wobei 
Herr Pfarrer Heuer⸗Mocker die Feſipredigt und 
Herr Pfarrer Jacobi⸗Thorn den Jahresbericht 
halten wird. Alle Freunde des Gustav Adolſ⸗ 
Vereins werden herzlich eingeladen. = 

— 


Kunft und Wiſſenſchaft. 


— Ein Chopin⸗ Denkmal wird nun⸗ 
mehr, nachdem die ruſſiſche Regierung die Erlaub⸗ 


niß ertheilt hat, in Warſch au errichtet werden. 


An der Spitze des Denkmals⸗Commités ſteht die 


Sängerin an der Aniferlid sufffäen Hofoper zu 


Petersburg, Adelaide, Bolska, Gräfin Brochowska, 
ſowie ihr Mann. Ferner 

Fürft Lubomirski, Graf Zamoyski, Fürft Czartoryski, 
Radziwill und andere hervorragende Mitglieder 
der Warſchauer polniſchen Ariſtokratie. Die Aus⸗ 
führung des Denkmals beabſichtigt man franzöfiſchen 
Bildhauern zu übertragen. Gleichzeitig hat der 
Präfekt von Petersburg einen Aufruf zur 
Sammlung für ein Denkmal des ruſſiſchen 
Komponiſten OGlinka erlaſſen, deſſen Aus⸗ 
führung nur ruſſiſchen Bildhauern übertragen 
werden ſoll. 

— Pflanzenaſche als Salz. Die 
Negerſtämme in Centralafrika, welche ſich kein 
Kochſalz verſchaffen können, wiſſen gewiſſe natron⸗ 
reiche Pflanzen herauszufinden und aus dieſen ſich 
eine Aſche zu bereiten, welche ſie ſtatt des Koch⸗ 
ſalzes ihren Speiſen als eine Art! Gewürz zus 
fügen. Ein Baſeler Forſcher, Profeſſor von 
Bunge, hat durch Vermittelung eines Afrika⸗ 
forfchers eine Probe ſolcher Aſche erhalten, wie 
fie verſchiedene Stämme im Süden von Chartum 
aus Salſolaceen darſtellen und käuflich auf den 
Markt bringen. Dieſe Aſche enthielt, wie Profeſſor 
von Bunge in der Zeitſchrift für Biologie mittheilt, 
außerordentlich viel Natron, ſehr viel mehr jeden⸗ 
falls als alle bei uns heimiſchen Vegetabilien. 

— Blaues Licht als Heilmittel 
wird jetzt bereits mehrfach bei der Behandlung 
krankhafter Störungen angewandt. Ein ruſſiſcher 
Militärarzt, Dr. Minin, berichtet in der 
Mediziniſchen Woche eingehend über die günftigen 
Reſullate, welche er durch Beſtrahlung mit einem 
Glühlämpchen von 16 Kerzen Lichtſtärke erzielt 
hatte, das aus blauem Glas verfertigt und mit 
einem Reflektor verſehen war. Auffallend war 
vor allem die geradezu verblüffende ſchmerzſtillende 
Wirkung: nicht minder bemerkenswerth war der 
Einfluß auf Blutergüſſe. Bereits zwei bis drei 
Minuten nach der Beſtrahlung wurden nach Dr. 
Minins Beobachtungen die Schmerzen geringer; 
auch die Aufſaugung der Ergüſſe ging raſch vor 
ſich. Dabei wacht es einen Unterſchied, ob das 
Lämpchen aus reinem blauen Glas beſteht oder 
aus gewöhnlichem Glas, welches nur blau ange⸗ 
ſtrichen iſt. In dem erſteren Falle iſt die 
Wirkung eine weitaus energiſchere. Dr. Minin 
glaubt überdies Grund zu der Annahme zu 
haben, daß das Licht nicht bloß durch die ober⸗ 
flächlichen Körperſchichten, ſondern ſogar bis in 
die inneren Organe, z. B. Magen und Darm, 
zu dringen vermag. So konnte Dr. Minin durch 
Beſtrahlung der Magengegend mit einem aus 
blauem Glas hergeſtellten Gluͤhlämpchen heftiges 
Erbrechen zum Stillſtand bringen. Ganz beſonders 
wirkſam ſoll fich das blaue elektriſche Licht bei 
chroniſchen Entzündungen der Gewebe erweiſen. 


Vermiſchtes. 


Rettung aus Seenoth. Cherbourg, 
30. Oktober. Der Dampfer „Graf Walderſee“ 
von der „Hamburg⸗Amerlika⸗Lienie“ iſt mit zwei 
Fiſchern des franzöſiſchen Fiſcher⸗Schooners „Bré⸗ 
tagne“ hier eingetroffen. Dieſelben hatten ſich in 
einem Boote zu weit von dem Schooner entfernt 
und waren, vom Nebel überraſcht, 4 Tage ohne 
Nahrung geweſen, als ſie von dem Dampfer auf⸗ 
genommen wurden. An Bord deſſelben hatten fie 
eine vortreffliche Aufnahme gefunden. Unter den 
Paſſagleren und der Mannſchaft des Dampfers 
war eine Sammlung zu ihren Gunſten veranſtaltet 
worden, welche die Summe von 800 Francs er⸗ 
gab, die den Fiſchern von dem Kapitän übergeben 
wurde. 

Fluthwelle. Rom 30. Oktober. Wie 
aus Meſſina gemeldet wird, hat geſtern eine 
ſtarke Fluthwelle in der Umgebung bedeutenden 
Schaden angerichtet. In Scaletta find, wie bis⸗ 
her feſtgeſtellt ift, vier Perſonen getödtet 
und 10 verletzt worden, in Guidomandri find 
leben Perſonen ums Leben gekommen. Von 
Meſſina iſt Hilfe abgeſandt worden. Die Ver⸗ 
bindungen mit Reggio find unterbrochen. Auch 
aus Tarent werden Ueberſchwemmungen gemeldet, 
beſonders bei Palagiano und Maſſ afra, wo 
mehrere Häuſer eingeſtürzt find. Man fürchtet, 
10 auch dort Menſchen ums Leben gekommen 
ind. 

Verbrechen! Bern, 29. Oktober. In 
der Innſchlucht unterhalb St. Moritz wurde die 


Leiche des Dr. Nee aus Berlin, im Fluß auf⸗ 


gefunden. Dr. Ree war ſeit 1¼ Jahren Kurgaſt 
in Celerina. Wahrſcheinlich iſt er über die 70 
Meter hohe Felswand geſtürzt. Da die Börſe und 
die goldene Uhr mit Kette fehlen, nimmt man an, 
daß vielleicht ein Verbrechen vorliege. 

Die „Pauamerikaniſche Ausſtel⸗ 
lung“ in Buffala wird am 2. November 
geſchloſſen werden. Sie endet mit einem finanziellen 
Mißerfolg, der Verluſt wird auf 16 000 000 Mk. 
geſchätzt. Die Aktionäre verlieren alles, bis zu 
10 000 000 Mk. Die Erbauer, die 4 000 000 
Mk. verlieren, werden die Direktoren und Aktionäre 
verllagen.— — — i 

Zur Typhusepidemie in Gelſen⸗ 
kirchen. Geſtern Abend verweilte der Erfle 
Staatsanwalt aus Eſſen in Gelſenkirchen, um in 
Sachen des Waſſerwerkes Echebungen an⸗ 
zuſtellen. Laut telegraphiſcher Meldung wird ein 
Einſchreiten des Staatsanwaltes gegen diejenigen 
Perſonen erwartet, die, wie ſeinerzeit gemeldet, 
durch direkte Zuleitung von Ruhrwaſſer die Ver⸗ 
unreinigung der Waſſerleitung oerurſacht haben. 

Baron Ernſt Wallburg, der Sohn 
des Erzherzogs Ernſt von Oeſterreich aus mor⸗ 
gantiſcher Ehe mit Frl. Skublies, iſt von der 
Polizei in Budapeſt wegen Erpreſſung und Be⸗ 
truges verhaftet worden. Wallburg hatte in den 


gehören zum Comité 
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letzten Monaten weder eine Beſchäftigung noch eine 
Anſtellung. Sein ganzes Einkommen bildeten die 
Schulden, welche er daraufhin machte, daß er er: 
klärte, der Sohn weiland Erzherzogs Ernſt zu ſein 
und daß er und feine Geſchwiſter große Geld⸗ 
forderungen an den Hof hätten. Die Verhaftung 
erfolgte auf Anſuchen der Wiener Polizei. Damit 
nun Wallburg der öſterreichiſchen Polizei nicht aus⸗ 
geliefert werde, wird der Rechtsanwalt des Barons 
Abgeordneter Pichter, 20 Anzeigen gegen Wall⸗ 
burg einreichen, damit er in Ungarn abgeurtheilt 
werde. Es verlautet, daß auch die beiden Schweſlern 
des Barons verhaftet werden ſollen. Baron Wall⸗ 
burg hat in der letzten Zeit wiederholt Verſuche gemacht. 
vor den Kaiſer zu kommen, um bei Hofe feine 
Erbanſprüche auf das Vermögen des im vorigen 
Jahre verſtorbenen Erzherzogs Ernſt geltend zu 
machen, doch iſt ihm dies nicht gelungen. Die 
Verhaftung ſcheint ausſchließlich mit den Erpreſſungs⸗ 
verſuchen im Zuſammenhange zu ſtehen, die er 
gegen den Hof unternahm. Eine in der Schweiz 
verheirathete Schweſter Wallburgs hatte dort vor 
Kurzem eine Broſchüre zu Gunſten der Erban⸗ 
ſpruͤche der Geſchwiſter Wallburg veröffentlicht. 


Neueſte Nachrichten. 


Wien. 30. Oktober. Der Polenklub 
beſchloß beim Handelsminiſter wegen angeblicher 
Nichtzuſtellung polniſch adreſſirter Poſtſendungen 
aus Defterreih nach einzelnen Provinzen Preußens 
zu interpelliren. N 

Leipzig, 30. Oktober. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft beſchlagnahmte bei der Verlagsbuch⸗ 
handlung von Eugen Driedrichs die Broſchäte Leo 
Tolſtojs „Der Sinn des Lebens“. 

Hagen (Weſtf.), 30. Oktober. Beim Ab⸗ 
bruch eines Gewölbebogens der Eiſenbahnüber⸗ 
führung bei Eckerſey ſtürztee der größte Theit 
des Bogens ein. Ein italieniſcher Arbeiter wurde 
bei den Aufräumungsarbeiten als Leiche hervor⸗ 
gezogen. Zwei Arbeiter ſtarben kurz nach ihrer 
Ankunft im Krankenhauſe, zwei andere wurden 
ſchwer verletzt. Auch der Bauunternehmer wurde 
ſchwer verletzt. 

Liverpool, 30. Oktober. Infolge des 
Auftretens der Peſt in Liverpool befinden ſich 


gegenwärtig 10 Perſonen in Iſolirung. Die en⸗ 


geſtellten Nachforſchungen haben ergeben, daß außer 


den amtlich bekannt gegebenen Todesfällen an Peſt 
noch drei bis vier Todesfälle verdächtigen Charak⸗ 


ters vorgekommen ſind. 

Innsbruck, 30. Oktober. An der hieſigen 
Univerfität kam es geſtern und heute zu lär⸗ 
menden Kundgebungen der deutſch⸗natlonalen Stu⸗ 
denten gegen den neuberufenen Prof. Meneſtring. 
Derſelbe wurde bei Beginn der Vorleſung mit 
Pereal⸗ und Pfuirufen empfangen, die ſich fort⸗ 
ſetzten, bis Meneſtrina den Saal verlleß. 

Rom, 30. Oktober. Heute wurden in ver⸗ 
ſchiedenen Orten Oberitaliens Erbfiöße verſpürt. 
Außer von Gallarate werden ſolche aus Spezia, 
Brescia, Verona, Domodoſſola, Genua, Savona, 
Novi⸗Ligure, Moſſa⸗Maritima, Bologna, Ferrara 
und Reggio⸗Emilia gemeldet. 

Hongkong, 30. Oktober⸗ Prinz Tſchun 
iſt in Hongkong eingetroffen. Die Kriegsſchiffe 
feuerten Königefalut. Der Prinz machte dem 
Gouvereur einen Beſuch. 

——— neben nn nen een een en me m mann neuen. 

Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in in 

—— EEEEEEEEEEEEEEESETESEEBEEEUEEEE 
Meteorslogiſche Besbachtungen gu 

i Tboen. 

Waſſerſtand am 31. Oktober um 7 bir Worger g: 


a 
—+ 0,34 Meter. Lufttemperatur: + 6 Gren . 
Wetter: heiter. Wind: N. 


Wetterausſichten für das görblich⸗ 
Deutſchlanb. 


Freitag, den 1. November: Wolkig, ſtarke 
Winde, feucht. Nebel. Sturmwarnung. 


Sonnabend, den 2. November: Theils heiter 
dei Wolkenzug, vielfach Nebel. wärmer. Starke Winde. 

Sonnen Aufgang 6 Uhr 55 Minuten, Uutergang 
4 Uhr 38 Minuten. 

Mond- Aufgang 8 Uhr 0 Minuten Morgens, 
Untergang 11 uhr 14 Kinuten Nachm. 


Berliner telegraphiſche Schlutkaueſe. 


. 31. 10. 80. 10. 
Tendenz der Fondsbörre „ Sei} ſeſt. 

Ruſſiſche Banknoten „ „ 216,0 216,80 
Warſchau 8 Tagge «1 —'- 1215,75 
Oeſterreichiſche Banknoten . 85.35 85,35 
Preußiſche Konſols 875 „„ „ eee 
Preußische —.— 54½% 100 3 100,30 
Preußiſche Konſols 3½% abg. . 100,20 100,25 
Deutſche Reichsanleihe 30 „89,40 89,40 
Deutſche Reichsanleihe 3½%. 100,30 100,40 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3% neul. II.. 85,89 85,70 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½¼% neul. II.. 96 00 98,00. 
Poſener Blandbriele 3½% . 7065,50 
Poſener Pfandbriefe 45,5 102.3 | 102,70 
Polniſche Pfandbriefe 49A 0 97510“ —.— 
Türkiſche Anleihe 1% . 1 2549] 25.80 
Italieniſche Rente 4% „„ „ 8,90] —.— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 76 70 76,70 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anlei 2 1170,61 1171,00 
Große Berliner Straßenbahn⸗Attlen „188,75 199,50 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 154 00 153,90 
Laurahütte⸗Aktienn « 1176.75 178,50 


Norddeutſche Kredit⸗Anſtall⸗Aktien 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% . „ 


— 

Weizen: Oktober 1 Den 158.50 
g Dezember. « 1159,75 | 160,90 
N 165,25 165,25 

Loco in New Pork. 7% 70%, 

Roggen: Oktober e —.— 1136,50 
Dezember 1137, % 1187,80 
F —,— 1142.00 

Spiritus 70er loco 8 32,90 


Reichsbank⸗Diskont 4d, Lombard » Zinsich 5% 
Brivat⸗Diskont 2/¾%. 2 


a a 


nz 
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Zwangsverſtigerung. 

Im Wege der Zwangssvollſtreckung 
foll das in Thorn, Baderſtraße 28 
belegene, im Grundbuche von Thorn, 
Altſtadt. Band II, Blatt 55, zur Zeit 
der Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merkes auf den Namen des Ingenieurs 
Johann von Zeuner einge⸗ 
tragene Grundftüd 


am 18. Januar 1902, 


Vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht an der 
3 Zimmer Nr. 22 verſteigert 


werden. 

Das Grundſtück iſt 7 ar 36 qm groß, 
beſteht aus Wohnhaus mit Seitenge⸗ 
bäuden. Speicher, angebautem Kontor und 
Hofraum und iſt in der Grundſteuer⸗ 
mutterrolle unter Artikel 483 and 
in der Gebäudeſteuerrolle unter Nr. 50 
mit einem jährlichen Nutzungswerth von 
6100 Mark für Wohnräume und von 
960 Mark für gewerbliche Räume einge⸗ 


tragen. 
Thorn, den 29. Oktober 1901. 


Bekanntmachung. 

Betrifft Feſtſetzung der orts⸗ 
N üblichen Tagelöhne. 

Der Herr Regierungs Präſident in Ma⸗ 
rienwerder hat unter Aufhebung feiner frühes 
ren Bekanntmachung auf Grund des 5 8 des 
Krankenverſicherungsgeſetzes vom 15. Juni 
1883 und 10. April 1892 den ortsüblichen 
Tagelohn gewöhnlicher Togearbeiter für den 
Stadtkreis Thorn vom 1. Jaunar 1902 
ab wie folgt feſtgeſetzt: 

a. für erwachſene männliche Perſo⸗ 

nen (über 16 Jahre alt) auf 1,59 Mk. 
p. für erwachſene weibliche Ber. 0.90 „ 
e. für jugendliche männliche Perſ. 0,70 „ 
d. für jundliche weibliche Perſonen 0,70 „ 

Die vorſtehend aufgeführten neuen Tage⸗ 
lohnſätze bilden vom 1. Januar 19 2 den 
Maßſtab, nach welchem bei den eingeſchriebe ⸗ 
nen und ſonſtigen Hilfskaſſen ohne Beitritts⸗ 
zwang (5 75 K. B. G) wenn deren Mitglieder 
von der Verpflichtung einer nach Maßgabe 
der Vorſchriſten dez Krankenverſicherungs⸗ 
geſetzes errichteten Krankenkaſſe beizutreten, 
befreit ſein ſollen, das Krankengeld zu ge⸗ 
währen iſt. 

Thorn, den 18. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 


Standesamt Podgotz. 


Vom 20. September bis 29. Oktober er 


Geburten. 

Geſchäftsführer Richard Mapdorf⸗ 
Stewken, S. Arb. Eduard Beyer, S. 
Arb. Johann Grabowski, T. Arb. 
Zuſtab Wendt » Rudak, T. Kaſernen⸗ 
wärter Paul Norkoweki, T. Bahnarb. 
Peter Reich, S. Arb. Kar! Dubek⸗ 
Forfibaus Wudek, T. Arb. Johann 
Zakrzewski. S. Eigenthümer Philipp 
Zabel⸗Rudak, T. Unehel. S. Weichen⸗ 
ſteller Johann Speyna⸗Piaste, T. Sa⸗ 
nitäts⸗Sergeant Johann Czypull⸗Piaske, 
DT. Arb. Friedrich Fenske⸗Stewken, T. 
Arb. Adolf Schröber-Ruda?, S. Weichen⸗ 
ſteller Carl Meißner, S. Arb. Friedrich 
Paſch, S. Buchbruckereibeſitzer Walter 
Bergau, S. Gepäckträger Ignatz Glow⸗ 
czynski, T. Bahnarb. Karl Auguſt 
Strauß, S. Arb. Robert Fenske⸗Stewken, 
T. Unehel. T. Hilfsarb. Johann Cier⸗ 
pialkowski, T. Gepr. Lokomotivheizer 
Richard Müller, S. Hilfsbremſer Paul 
Schachſchneider, S. Sanitäts⸗Sergeant 
Ludwig Krüger⸗Rudak, T. Gepäckträger 
Michael Nowacki⸗Rudok, S. 


Aufgebote. 

Kaufmann Richard Emil Krüger⸗Thorn 
und Eliſe Agnes Richter (Schießplatz). 
Schmiedegeſelle Anton Schlagowski und 
Verkäuferin Antonie Rybatzka, beide 
Bromberg. 

Eheſchließungen. 

Briefträger Robert Carl Hammermeiſter 
und Emma Emilie Hammermeiſter⸗ 
Stewken. — Polizeiſekretär Johann Karl, 
Friedrich Taubert⸗Oberhauſen and Emilie 
Caroline Chriſtiane Borgwardt. — Lehrer 
Reinhold Wilhelm Ferdinand Kujath und 
Frieda Elfe Louiſe Noeske. — Dekorateur 
Ferdinand Rothſchild⸗Caſſel und Fanny 
Hirſch. — Militäranwärter Johann Ro⸗ 
bert Richard Trofin und Roſalie Amanda 
Fritz. 


Sterbefälle. 


Frau Euphroſine Manske geb. Brandt, 


48 J. 5 M. 28 T. — Anna Matilde 
Friederike Weſſalowskl⸗Rudak, 12 J. 6 
Tage. — Eine Todtgeburt. — Gertrud 
Charlotte Margarethe Rüdiger, 1 J. 
2 M. 21 T. — Arbeiter Hermann 
Martin⸗Rudak, 35 J. 4 M. 25 T. — 
Emilie Ottilie Ziehlke⸗Stewken, 12 Jahr 
1 M. 24 T. — Friedrich Auguſt Reich, 
1 T. — Eine Todtgeburt. — Unter⸗ 
offizier Julius Franz Evert, 2. Comp. 
Fußart.⸗Regt. 15, 25 J. 11 M. 14 T. 
— Altſitzerin Helene Troyke⸗Balkau, 
71 J. 6 M. 25 T. — Friedericke 
Margarethe Fronzek, 1 J. 3 M. 16 T. 
— Beſitzerfrau Theophila Nowakoweki 
geb. Binkowski, 53 J. 11 M. 25 T. 

Habe mein Geſchäft mit 

Flachs⸗ und Werg⸗Umtauſch 
aufgegeben. 

C. Fern Nachf., Lanbsberg a. W. 


— 
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Maffiv eichene 


Stabparkettböden 


beſter und haltbarſter Fußboden, 
ſowie alle 


gemuſterten Parkett 


liefern als Spezialitäten billigſt 
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A. Schönicke & Co. Danzig. 
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Haushalts- 
Kern- 


Seifen. 


. aA Hingeir, Waarens, 93287. 8 ul 
Spezialitäten: 


Spar- Seife. 
| Aromatische Terpentin - Wachs - Kernseifen. 
| @ = Salmiak-Terpentin-Schmier-Seite. wg © 


* 
% 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Man verlange nur 


, * 
MARKE pf EU 


und weise Nachahmungen zurück. 


Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


neues Abonnement 
XVI. Jahrgang Sepiember 1901 


Velhagen& Klasings 


MONATSHEFTE 


Romane 


Novellen, Artikel aus Kuflur«, 
Kunſt- und Zeitgeicdicdhie, 


Jedes Belt 150 Mark. 


DR) 


bezieiten durch: 


die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


am 1. September 1901: 
. 


Dividende im Jahre 1901: 29 bis 128 
je uach dem Mlter ber Gerſicherung. 


Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 
im Stuxmschrift 


jagen sich heut diefErfindungen. Im Welte 5 
lauf der Waschmittelfist Dr. Thompson 8 


2 — — 
Seifenpulver Warte. SNA, Idas ersie 
aller Seifenpuiver,* unerreicht: an der Spitze, 
well es noch heute von derselben unüber- 
treffliohen Güte ist wie damals, als es das 

einzige Seifenpulver war 


| Zu haben in allen besseren Handlungen. 


»ıud und Verlag der Kargabumondeet Ern Lame cd, Akors 


dunziger Part und Hole Juni f 


Nur die Marke, Pfeilring“ 


Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 


„Pfeilring“ Lanolin- Cream 


Gothaer Lebens versicherungsbank 


801 ½ Millionen Mark. 
263½ Millionen Mark 
der Jahres⸗Normalprümi 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Bromb. Vorſtadt, Schulſtr.22 1 ſtraße 10/12 von 6 Zimmern und 


Geschäfts- Auflösung. 


der Ausverkauf des sehr reichhaltigen Waarenlagers 
Glas-, Porzellan-, @Galanterie-,, % 
Alfenide⸗ und Lederwaaren 
Kronleuchtern, Tisch- und 
8 
8 


ſowie 
Hängelampen 
bird zu ausserordentlich billigen 
Preisen uninlerbrohen fortgeſetz. 


Herrmann Fränkel, Thorn. 


M.6.-V. Liederfreunde. 


Heute Freitag, genau S'/, Uhr: 
Generalprobe 
im Artushof. 


Weihnachts-Album, 


enthaltend 
30 der beliebtesten Advents-, 
Weihnachts-, Sylvester und 


R Neujahrslieder r er 2 
Be 


un 
2 lelchte Weihnachtskompositionen für 
Klavier zu 2 Händen, 
I leichte Weihnaohtefentasie für Klavier 
zu 4 Händen, sowie 
I leichte Weihnachsfantasle für I oder 
2 Violinen mit Klavlerbegleltung. 
No. 1-34 zusammen in 1 Bande, 
prachtvolle Ausstattung 
Mk. 1.— 


Probe zum Concert. 


Bericht über das Concert in Gulmiee. 


Jeden Donnnerſtag, 
Abends von 6 Abr ab: 


Friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
und Semmelwürſichen 
in bekannter Güte. 


ig, sonst direkt ver! m > 
DE eee ee J. Zagrabski, Coppernitusſtr. 27. 


P. J. Tonger, Köln a. Ah. Aetheriſche 
56666668 Oele, Eſſenzen 


D 


ſowie zum Backen. 
Dr. Herzfeld & Lissner, 
in allererſter Geſchäfts⸗ 
lage Thorn's find günſtig ___ 


Mocker, Lindenſtr, Ecke Feldſtr. 
zu verkaufen. Hochfeine 


Fernſprecher Nr. 114. 
Zu erfrogen in der Expe⸗ 
Eßkartoffeln 


dition dieſer Zeitung. 
liefert billigſt frei Haus 


Sass 
Amand Müller, 


5 ſechs Wochen alte, ſehr ſchön ge⸗ 
Eulmerftrafe 1, 1. 


zeichnete, raſſeechte . 
Bernhardinerzunde Fuhrleute 
zum Rundholz fahren finden Be⸗ 


(4 Hunde, 1 Hündin) 
ſchäftigung bei 


In allen Musikalienhandlungen vor- 


verkauft ‘ 
Bauer, Brauereibeſitzer, 


Briefen Weſtpr. . Soppart. 
| Klempaer-Hefellen 
Hochherrſch. Wohnung, e I Patz. 


I. Et., mit Zentralheizung Wil ⸗ 
helmſtraße 7, bisher von Herrn 
Oberſt von Versen bewohnt, von 
ſofort zu vermiethen. 

Auskunft ertheilt der Portier 
des Hauſes. ö 


I ordentl. Lufburſch 


kann ſofort eintreten bei 
Ph, Elkan Nachfolger: 


Loose 


zur Wohlfahrts⸗Lotterie, Ziehung 
am 29. u. 30. November, 2., 3. u. 
4. Dezember. Loos Mk. 3,50 
zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
FFF 


— ͤ wvdã4n.ůů——ů ——ĩů ᷑ — 
Altſtädt. Narkt 5 
Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, 

III. Etage ſofort zu vermiethen. 
Marcus Henius, 


Albrecheſtraße 6 
4 Zimmer, Badez u ze, 2. Etage, 
s.z e. 


„„ A 
Imöbl. Zimmer Bäder. I. var. 
Kirchliche Nachrichten. 


Altſtädt. evang. Kirche. 
(Konfirmanden g mme 
Freitag, den 1. November 1901, 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz: 
nes der Lehre des Buddha in toren 
den und weſentlichen Unter 
vom Chriſtenthum. l aa 
(Auf Verlangen wiederholt.) N 


Shnagogale Vachrichten. 


Frettaa Adendandacht 4 Ubr. 
Bwei Blatter. 


— —— 
Der in meinem Hauſe von Herrn 
Uhrmacher Nauck bewohnte 


Laden DE 


iſt zum 1. Januar 1902 zu vermiethen. 
’ ; 5 E. Szyminski. 


Ein freundl. möbl. 
Vorderzimmer 


fofort billig zu vermiethen. 
— oer vperniknsſtraße 24, 1. 


1 herrſchaftl. Wohnung 
Bromberger Vorſtadt, Schul: 
Zubehör, ſowie Pferdeſtall verſetzungs⸗ 
halber ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. L 


Zu vermiethen 


in dem neu erbauten Gebäude Baderſtr. 9 


Wohnung, 
Bromberger Vorſtadt, Schul 

aße 15 von 2 Zimmern an ruhige 
Miether ſofort zu vermiethen. 


G. Soppart, Bacheſtraße 17, I, 


